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E in  (Obcvpmmtfmm für Gottfchee!
E s  muß a ls  ein eigentümliches Mißgeschick beklagt werben, 

daß die M ittelschule in Gottschee nach nunm ehr schon 32  jährigem 
Bestände noch immer a ls  bloßes U n te r g y m n a s tu m  ein kümmerliches 
Dasein führt, während sämtliche ähnlichen Anstalten des S ta a te s  in 
der R egel schon nach viel kürzerem Bestände zu V o l lg y m n a s ie n  
ausgestaltet worden sind. W enn m an insbesondere die M ittelschul- 
verhältnisse in K ram  in B etracht zieht, so ist nach der A usgestaltung 
des K rainburger G ym nasium s und des zweiten G ym nasium s in 
Laibach zu V ollanstalteu das Gym nasium ' in Gottschee, das einzige 
r e in d e u ts c h e  Gymnasium in K ram , gegenwärtig auch die e in z ig e  
staatliche U nter-M ittelschule im Lande. W ie lange denn noch 
im m er? frag t m an unwillkürlich. S o l l  das G ym nasium  in Gottschee 
dazu verurteilt sein, immer und ewig eine bloße R um pf anstatt zu 
verbleiben? S in d  die Deutschen des Landes nur geringerer F ü r ­
sorge w ert?  H aben sie nicht einen berechtigten Anspruch darauf, 
daß ihre S ö h n e  an einer reindentschen Anstalt herangebildet werden 
können, an  einer Anstalt, wo sie sich nicht gewissermaßen a ls  halbe 
Frem dlinge betrachten müssen?

D aß  U n te r g y m n a s i e n  überhaup t, zum al in kleineren 
S tä d ten , nicht gut gedeihen können, liegt in der N a tu r  der Sache 
und beweisen zur G enüge die E rfahrungen , die m an auch anderw ärts 
m it solchen halben Anstalten gemacht hat. W er gibt denn, wenn 
nicht besondere Umstände vorliegen, seinen S o h n  gerne an  eine 
Lehranstalt, die keinen Abschluß des vorgeschriebenen B ild u n g s­
ganges ermöglicht und nach wenigeil J a h re n  schon verlassen werden

m uß? M it Rücksicht ans den Umstand, daß bloße Untergymnasten 
nie zu einem rechten, vollen Leben kommen können, hat denn auch 
die hohe U nterrichtsverm altung in W ien in den Sitzungen des 
R eichsrates es w iederholt schon ausgesprochen, es liege in ihrer 
Absicht, die wenigen noch bestehenden Untergymnasien zu V oll­
anstalten auszugestalten. B loße Untergymnasien üben erfah rungs­
gemäß n irgends eine große Anziehungskraft ans und können deshalb 
zu keinem rechten Gedeihen gelangen. D ie E lte rn  schicken ja 
immer und überall ihre S öhne lieber an  V o l l a n s t a l t e n ,  wo die 
mancherlei Unannehmlichkeiten, Schwierigkeiten und Unkosten, die 
m it dem Wechsel einer A nstalt und eines G ym nasialortes verbunden 
sind, erspart bleiben.

N u n  könnte jemand die F rage  aufwerfen: W ird aber ein 
O bergym nasinm  in Gottschee w ohl auch e x is te n z fä h ig  sein? Diese 
F rage  beantw orten w ir m it einem entschiedenen J a .  Schon nach 
dem gegenw ärtigen, infolge der U nausgestaltetheit der A nstalt n a tu r­
gemäß schwächeren Besuche ließe sich für das zu schaffende O b er­
gymnasinm eine Frequenzziffer a ls  wahrscheinlich ansetzen, die hinter 
den Frequenzziffern so mancher anderer V ollanstalten nicht zurück- 
bleiben dürfte. W ir haben in Österreich eine Reihe von M itte l­
schulen, deren Besuchszifferu sich nicht viel über 150  erheben, 
teilweise sogar hinter dieser Z a h l Zurückbleiben. N un , eine solche 
Frequenz würde w ohl unter allen Umständen auch d as  G ym nasium  
in Gottschee erreichen, wahrscheinlich aber eine noch höhere. I n  
das O b e r g y m n a s in m  in Gottschee w ürden voraussichtlich nicht 
n u r an s  dem geschlossenen Gebiete von Gottschee (m it seinen 
2 4 .0 0 0  S eelen  in 172  Ortschaften) mehr Schüler eintreten a ls

Die Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Osttschee.
(23. Fortsetzung.)

U nterhalb  von Schäflein liegt S u c h e n ,  das irrtümlicher­
weise m it S u šje  übersetzt w orden ist. S u šje  bedeutet bekanntlich 
trockene D inge, besonders gedörrtes O bst, auch dürre Reiser 
oder dürres Holz. Alles das trifft hier nicht zu. D er Übersetzer 
scheint offenbar geglaubt zu haben, Suchen sei kein deutscher, 
sondern ein an s  dem Slovenischen stammender N am e, und nahm 
h a lt dann  das erste beste W ort her, das im Slovenischen einen 
entfernten Anklang hatte. Auch Professor Krek (E inleitung in die 
slavische Literaturgeschichte, S .  499 ) scheint an su h  =  trocken zn 
denken. Suchen ist in Wirklichkeit nichts anderes a ls  die Sneche, 
w a s  gottscheeisch-schwäbisch ein grabenartiges T a l, eine E intalung  
bezeichnet. D ie  richtige Übersetzung in s Slovenische w äre also d ra g a  
und nicht S u š je . Sneche kommt im Gottscheer Gebiet nnzähligem ale 
auch a ls  F lurnam e v o r; vgl. auch die Ortschaft Suchen bei O b er­
g ras. Auch N eulag heißt gottscheeisch „in der Schneche". D er 
N am e dürfte ans schwäbischen Gebieten nach Gottschee gedrungen 
sein. Unser Suchen heißt im Volksmund auch D urrach, d. i. eine 
S te lle , wo viele dürre B äu m e stehen. Und nun  nehmen w ir gleich 
zusammen die drei Ortschaften m it „Büchel" vor, nämlich B ü c h e l,

S c h le c h tb ü c h e l  und T a n z b ü c h e l .  B ü c h e l, im alten U rbar nach 
bayrischer A rt Püchl geschrieben (6 U rbarshnben), heißt bekanntlich 
so viel a ls  H ügel, also das D orf ans dem H ügel, slovenisch H r i b  
( =  H ü ge l, B erg). D ie althochdeutsche F orm  ist p u h il ,  mhd. 
b ü h e l =  H ügel. Jetz t w ird es anderw ärts zumeist Pichl geschrieben 
und kommt in  sehr zahlreichen O rtsn am en  vor, z. B .:  Pichlberg, 
Pichldorf, Kuhbichl, S teinbichl. (Fam iliennam e P ichler usw.) Nach 
Elze sollen der O rtsn am e Büchl und seine Zusammensetzungen in 
Gottschee, w ie: Feichtbüchl, Friedbüchl, Lackbüchl, Laubbichl, Schmnck- 
bichl (Reffen), Tanzbichl, fränkischer Herkunft sein. D azu  w äre zu 
bemerken, daß „Büchel" im ganzen eher bayrisch oder überhaupt 
süddeutsch ist a ls  fränkisch, w a s  aber selbstverständlich nicht a u s ­
schließt, daß auch dorthin, d. h. in die oben genannten O rte  Franken 
gekommen sein mögen. Büchel ist eben der süddeutsche Ausdruck für 
eine geringere Bodenerhebung. D a s  „Schlecht" in S c h le c h tb ü c h e l  
ist nicht sowohl a ls  schlimm, böse, also etwa unfruchtbar oder er­
trag lo s , anfzufassen, a ls  vielmehr im S in n e  von kahl, unbewaldet. 
D ie  slovenische Übersetzung „ S la b a  g o r ic a “ ist also unrichtig, es 
müßte eher g o l a  g o rica  kanten. D ie Ortschaft bestand im 16. J a h r ­
hunderte noch nicht, da sie im U rbar (1574) nicht angeführt w ird, 
w ährend T a n z b ü c h e l  schon dam als (Tantzpüchl, 1 Hnbe) vorkommt. 
O b  Tanzbüchel seinen N am en davon her hat, weil auf dem H ügel
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bisher, sondern es würde dieses Obergymna-sinm zweifellos auch 
aus den krainischen Nachbargegenden, au s  dem angrenzenden Teile 
von K roatien, vielleicht auch aus dem italienischen und slavischen 
S ü d en  beschickt werden. I s t  ja  doch vielen E ltern  sehr daran  ge­
legen, daß ihre S öhne gut deu tsch  lernen, und zw ar nicht bloß 
in der Schule, durch die a l l e i n  die S p r e c h f e r t i g k e i t  schwer 
erreicht werden kann, sondern im täglichen Verkehr. Hiezu bietet 
sich in Gottschee die beste Gelegenheit. D aß  diese Gelegenheit 
bisher noch nicht so voll ausgenützt worden ist, wie m an  erw arten 
sollte, liegt eben einzig und allein nur iu dem Umstande, daß den 
Leuten mit einem bloßen U n te r g y m n a s iu m  n ic h t gedient ist und 
sie ihre S öh ne  begreiflicherweise lieber dorthin geben, wo dieselben 
bas- g a n z e  Gym nasium durchmachen könneit:

Auch die fortschreitende A u s g e s t a l t u n g  d e s  V o lk s s c h u l ­
w e s e n s  im Gottscheer Bezirke verbürgt in vollem M aße das 
Vorhandensein der V orbedingungen zum Gedeihen der M ittelschule 
in Gottschee. Besonders zustatten kommt hiebei auch der Umstand, 
daß an unserem G ym nasium  nunm ehr eine V o r b e r e i t u n g s k l a s s e  
errichtet w orden ist, in welcher die Schüler speziell und a u s ­
schließlich nur fü r die Bedürfnisse des G ym nasium s vorgebildet 
werden. Hoffentlich w ird diese Vorbereitungsklasse einen mächtigen 
Anziehungspunkt bilden und sich eines lebhaften Besuches, auch von 
a u sw ärts  her, zu erfreuen haben.

F ü r  die Unterstützung der Schüler sorgt der U n te r s tü tz u n g s ­
v e r e in  und die S tu d e n te n k ü c h e  in ausreichendem M aße. F ü r  
das zu gründende deutsche S t u d e n t e n h e im  in Gottschee ist bereits 
ein Fond von über 2 3 .0 0 0  K  gesammelt worden und werden die 
S am m lungen  eifrig fortgesetzt. Schluß folgt.

Aus Stadt und £anb.
Gottschee. (D r . A d o l f  S c h a f f e r  -f.) Unerbittlich lichtet der 

Tod die Reihen der deutschen Vorkämpfer und F üh rer iu K rain. 
Am 24. J ä n n e r  starb in Laibach nach kurzem Leiden H err D r. Adolf 
S c h a f f e r  im 66 . Lebensjahre. D er Verblichene w ar R itter des 
O rd ens der Eisernen Krone, L andtagsabgeordneter und L andesaus­
schußbeisitzer, M itg lied  des k. k. Landesschulrates uud des L andes­
eisenbahnrates, D irektionsm itglied des Vereines der Krainischen 
Sparkasse, O b m an n  des Deutschen V ereines für K rain  usw. S e in  
H eim gang w ird im Lande K rain , insbesondere in den Kreisen der 
deutschen Bevölkerung schwer empfunden. Gehörte doch D r. Schaffer 
mehr a ls  22  J a h r e  der krainischen Landesvertretung an und w ar 
S en io r der L andesverw altung und a ls  solcher unermüdlich und I

dort in älterer Z eit, vielleicht im Fasching oder bergt., getanzt zu 
werden pflegte, oder ob der Hexenglaube m it im S p ie le  ist, etwa 
wie beim Z auberberg Kiek, der beim Volke a ls  Sam m elplatz der 
Zauberinnen und Hexen gilt, wissen w ir nicht zu sagen. E in T an z­
berg findet sich übrigens auch im Bezirke Tschernembl. F ast hätten 
w ir noch ein Büchel übersehen, das auch zur Gemeinde Nesseltal 
gehört, nämlich A l t l a g b ic h l ,  das zu existieren eigentlich schon 
aufgehört hat. I m  alten U rbar hieß es Lackh P ü h e l (auch Log­
bichl) und zählte eine Hube. Über Lag (slov. log  == W ald , H ain) 
w urde schon früher gesprochen. W ährend also Schlechtbüchel die 
unbewaldete Anhöhe bedeutet, bezeichnet Lackbichl (A ltlagbichl) das 
Gegenteil, nämlich die bewaldete Höhe.

B evor w ir nach Nesseltal selbst kommen, müssen w ir noch 
Brunnsee, Kummerdorf, U n ter-S teinw and und T aubenbrunn  be­
rühren und erörtern. B r u n n s e e  führt im alten U rbar (1574) den 
N am en „B eim  S ee "  (eine Hube). D er N am e bedarf keiner w eit­
läufigen Besprechung. B ru nn  =  Q uelle und S ee  heißt in Gottschee 
eine W asseransammlung, die nicht abgelassen w ird. I n  Schw aben 
kommt (nach Buck, Oberdeutsches Flurnamenbuch S .  255) schon 
122 8  ein Brunnese in dieser Bedeutung vor. K u m m e r d o r f ,  im 
alten  U rbar K h ü m e r d o r f  geschrieben (drei Huben), ist wahrscheinlich

erfolgreich tätig  für das öffentliche W ohl. D ie Deutschen unseres 
Landes verlieren in ihm ihren anerkannten politischen F üh rer. Ge-; 
boren 1 840  zu Bregenz kam der Dahingeschiedene schon im A lter 
von neun J a h re n  nach K rain , das nunm ehr seine eigentliche H eim at 
wurde. Nach Beendigung der Rechtsstudien im J a h r e  1863  w andte 
sich der junge D oktor ju ris  zunächst der advokatorischen P ra x is  zu, 
widmete sich jedoch, da ihm seine günstigen Verm ögensverhältnisse 
dies gestatteten, sodann ganz der politischen L aufbahn, für welche 
er eine ausgesprochene N eigung zeigte und für welche ihn auch seine 
hervorragende rednerische B egabung, seine reichen und vielseitigen 
Kenntnisse, seine universelle B ildung  sowie sein besonderes repräsen­
tatives Geschick gewissermaßen vorherbestimmten. Schon im J a h re  
1871 wurde er in den Gem einderat von Laibach gew ählt, dem er 
bis zum J a h re  1882  angehörte. I m  J a h r e  1873  erhielt er auch 
das R eichsratsm andat der Landeshauptstadt und wurde sodann 
1 877  von der krainischen H andels- und Gewerbekammer a ls  deren 
V ertreter in den L andtag entsendet, dem er mit A usnahm e einer 
W ahlperiode seither ständig angehörte, und zw ar in den letzten 
16 J a h re n  a ls  V ertreter des krainischen Großgrundbesitzes. I n  
dieser ganzen Z eit w ar D r. Schaffer auch Beisitzer des L andesaus- 
schusses. I m  J a h re  1898  wurde seine langjährige sehr verdienst­
volle Tätigkeit im krainischen Landesdienste von S e in e r M ajestät 
dem Kaiser durch V erleihung des O rd en s der Eisernen Krone a u s ­
gezeichnet. Aber nicht nu r auf dem politischen und wirtschaftlichen 
Gebiete hat D r . Schaffer eine sehr hervorragende und allgemein, 
selbst auch vom nationalen  Gegner anerkannte Tätigkeit entfaltet, 
sondern auch im gesellschaftlichen und V ereinsleben stand der V er­
ewigte a ls  stets bereiter, einflußreicher Förderer aller edlen B e ­
strebungen immer iu der vordersten Reihe. Durch hohen Kunstsinn 
ausgezeichnet, führte er die In te n d an z  des deutschen T heaters in 
Laibach in umsichtigster Weife, stets eifrig bedacht ans den Auf­
schwung desselben. Auch für die Hebung des Schulwesens w ar 
D r. Schaffer a ls  M itglied des krainischen Landesschulrates (seit 1895) 
eifrig tä tig , sowie es denn überhaupt keinen Zw eig des öffentlichen 
Lebens gibt, auf den der Verewigte nicht in uneigennützigster Weise 
anregenden, befruchtenden und fördernden Einfluß genommen hätte. 
E in Freund des Fortschrittes und der freiheitlichen Richtung wußte 
er seine Anschauungen stets in maßvoller, gewinnender Weise zu 
vertreten und vermied es in vornehm er, feinsinniger W eise, den 
nationalen  G egner zu verletzen, der seinerseits die makellose Lauterkeit 
seiner Gesinnung willig anerkannte und ihm die größte Hochachtung 
zollte. D a s  Land K rain  und insbesondere die Deutschen des Kron- 
landes werden dem Verblichenen ein dauerndes dankbares Andenken 
bewahren. —  F ü r  S ta d t  und Land Gottschee hatte D r. Schaffer 
stets ein w arm es Herz, suchte zu helfen uud zu fördern, wo er

das D orf der Kummer, d. i. der arm en Leute, falls nicht der F am ilien ­
nam e Kummer ( =  K nnim ar) zur Erklärung heranzuziehen ist. Letzteres 
ist allerdings nicht sehr wahrscheinlich, weil Kummer a ls  F am ilien ­
nam e in G ottschee bisher noch nicht aufgefunden w orden ist. D ie 
biederen Knmmerdorser sind bekanntlich m it ihrem N am en , der 
ihnen zu armselig dünkt, nicht recht zufrieden; sie möchten höher 
hinaus, sie möchten ans dem alten, aber dürftigen Kummerdorf 
gerne ein m odernes hochklingendes Kommersdorf machen, n u r fehlt 
leider das C o m m erc iu m , das w ir ihnen übrigens vom Herzen 
gönnen würden.

U n t e r - S t e i n w a n d  heißt im alten  U rbar „ U n d te r  d e r  
© t a i n w a n d t "  (zwei Huben). Bekanntlich w ird eine schroff abfallende 
Böschung, ein F e ls  durch W and oder S te in  (oder zusammen S te in - 
w and) bezeichnet. U n ter-S teinw and ist also das D orf unter der 
steinernen W and , unter dem Felsenabhange.

T a u b e n b r u n n  (im alten U rbar T aubeupm n  m it einer Hube) 
heißt gottscheeisch auch ’S Taubendorf. D en  N am en haben die 
W ildtauben gegeben, die zu dem B runnen  dort trinken kommen. 
B ei M öfel finden w ir auch einen Flur-(Äcker-) N am en „T anben- 
binkl". D ie slovenische Übersetzung (wahrscheinlich jungen D atu m s) 
ist G o lo b in je k . (Fortsetzung folgt.)
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nu r konnte, und gab seinen S ym path ien  für Gottschee bei festlichen 
Anlässen (wie z. B . bei den Eröffnungsfeierlichkeiten der Bahnstrecke 
Laibach-Gottschee, ferner bei der Eröffnung des neuen Volksschul- 
gebändes, des Wasser- und Elektrizitätswerkes ec.) durch seine 
persönliche Anwesenheit und T eilnahm e bereitwillig Ausdruck, sperr 
Bürgerm eister A lois L o y  gab der öffentlichen T rau e r  hier dadurch 
Ausdruck, daß er an der B ah re  des Verewigten nam ens der S tn d t-  
gemeinde Gottschee einen K ranz niederlegen ließ. An unserem 
S tad thause wurde die schwarze Fahne ausgesteckt. —  Am 27. J ä n n e r  
begleitete ein schier unabsehbarer Leichenzug den Dahingeschiedenen 
zur letzten Ruhestätte, A us Gottschee nahm en am Leichenbegängnisse 
H err Bürgerm eister A lois L o y  und die H erren Gem einderäte 
F lo ria n  T o m its c h  und Jo sef R ö th e l  teil.

—  (P o s td ie n s t.)  D ie P ostaspiran tin  F räu le in  Antonie 
W a r t h o l  in Gottschee w urde zur Posthilfsbeam tin hier ernannt.

—  (G y m n a s iu m .)  D a s  S ta tu t  und der L ehrp lan  der 
Vorbereitungsklasse am hiesigen G ym nasium  sind seitens des M in i­
steriums für K ultus und Unterricht genehmigt worden. Auch der 
V ertragsen tw urf, betreffend' die Leistungen der S tadtgem einde 
Gvttschee für diese Klasse (Beistellung eines Lehrzimmers, E in ­
richtung desselben, Beheizung, R einigung ?c.), hat die G enehm igung 
des genannten M inisterium s erhalten und ist der V ertrag  bereits 
unterzeichnet worden.

—  ( D i l e t t a n t e n t h e a t e r . )  Auf der H ausbühne des H otels 
„ Z u r  P ost"  wurde am 22. J ä n n e r  das Lustspiel „E in  G iftm ord" 
aufgeführt, welches allgemeinen lebhaften B eifall fand. Auch die 
G esangsvorträge der F ra u  S ta tion svo rstand  F r i ts c h , deren K lavier­
begleitung vom H errn  M usiklehrer F is c h e r  in feinsinnigster Weise 
besorgt w urde,'e rn te ten  reichen A pplaus.'

—  (T a n z k rä n z c h e n .)  S a m s ta g , den 4 . F eb ruar, findet im 
H otel „ S ta d t  Triest" ein F e u e r w e h r k r ä n z c h e n  statt. E in tritt 
für die Person  1 K, Fam ilien  (drei Personen) 2  K, für in Uniform 
erscheinende ausübende M itg lieder 60  Ii. —  D ie hiesigen O r t s ­
gruppen des Deutschen Schulvereines und der S üdm ark  veranstalten 
am  12. F eb ru ar um 8  Uhr abends im H otel „ S ta d t  Triest" ein 
T a n z k rä n z c h e n . D ie M usik besorgt eine M ilitärkapelle. D ie 
E in trittsgebüh r beträgt 2 K für die Person, 5  K für Fam ilien  
(drei Personen). E in  allfälliges R einerträgn is fließt dem Deutschen 
Studentenheim vereine in Gottschee zu.

—  ( K in d e r g a r t e n s  e r  e in .)  1 Am 28. J ä n n e r  abends fand 
im H otel „ S ta d t  Triest" die diesjährige H auptversam m lung des 
Kindergartenvereines statt, in welcher der J a h re s -  und der Kassa­
bericht erstattet w urden. I n  den Vereinsausschuß w urden gew ählt, 
bezw. w iedergew ählt die H erren : Obergeom eter R itte r v. F ü r  e r ,  
O b m an n ; Bürgerm eister L o y , O b m a n n -S te llv e rtre te r; T ierarzt 
K ö n ig ,  Schriftführer; Übungsschullehrer H e rb s t ,  Schatzmeister.

—  (A u ß e ro rd e n t l ic h  e H a  u p  tv e r s  am  m lu n g  des D e u tsc h  en 
H a n d w e r k e r v e r e in e s  in  G o tts c h e e .)  S o n n ta g , den 22. J ä n n e r , 
hielt der Deutsche Handwerkerverein im H otel „ S ta d t  Triest" seine 
außerordentliche H auptversam m lung ab. Zunächst begrüßte der 
V ereinsobm ann, H err Jo sef T o m its c h , den anwesenden H errn  
Bürgerm eister A lois L o y  und den Sparkassedirektor H errn  F lo ria n  
T o m its c h  sowie die Teilnehm er m it einer herzlichen Ansprache, 
dann wurde die V erhandlungsschrift der letzten V ersam m lung ver­
lesen und genehmigt. A us dem Tätigkeitsberichte über das V ere ins­
jah r 1 9 0 4  entnehmen w ir, daß der Bereinsausschuß in vierzehn 
Sitzungen 8 0  (28 eingelangte und 52 abgesendete) Schriftstücke 
erledigt und in der Umgebung von Gottschee fünf W anderver­
sam mlungen einberufen hatte, die einen sehr starken Besuch auf­
wiesen. Am Jahresschlüsse zählte der Verein 114  M itglieder. D er 
Tätigkeitsbericht schloß m it einem w arm en Appell zur Abnahme der 
neuen „Alpenländischen H andw erkerzeitung". D er Rechenschafts­
bericht weist an E innahm en K 2 8 9 '2 0  (Rückstände K  3 2 '4 0 ), an 
A usgaben K 140"58 ans. D er Kassastand beträgt demnach K 1 48 '6 2 . 
A ls Rechnungsprüfer w urden für das J a h r  1905  gew ählt die 
H erren Adolf K r a u s ,  G laserm eister, und Jo sef B a r t e i m e ,  
K aufm ann. H ierauf begründete H err Adolf F o r n b a c h e r .  eingehend

die Notwendigkeit einer Ausstellung von Arbeiten der Lehrlinge 
und beantragte eine diesbezügliche Entschließung, die stimmen­
einhellig angenommen wurde. D er Ausschuß wurde beauftragt, 
sich m it dieser Angelegenheit zu befassen und alles N otw endige zur 
Verwirklichung dieser Ausstellung zu unternehmen. Z u r Kenntnis 
wurde auch gebracht, daß die Bibliothek des „Steiermärkischen 
Gew erbeförderungsinstitutes in G raz" von den M itg liedern  benützt 
werden könne und daß in nächster Z eit an der k. k. Fachschule in 
Gottschee ein unentgeltlicher B uchhaltungskurs für Handwerker ab ­
gehalten w ird.

—  ( W in te r k ä l te . )  D ie strenge K älte, welche seit J ä n n e r  
herrscht, hat allerlei Unannehmlichkeiten-zur Folge. E s ' grassieren 
allgemein In flu en z a , K atarrhe, Husten usw. D ie H auseinleitung 
der W asserleitung ist in vielen H äusern gefroren, so daß das 
W asser mühsam in Schaffen herbeigeholt werden muß.

—  ( D a s  H a u s ie r h a n d e ls g e s e tz . )  Am 27. J ä n n e r  wurde 
dem Abgeordnetenhause die nach den Beschlüssen des H errenhauses 
abgeänderte Gesetzesvorlage über den H ausierhandel unterbreitet. 
D er Gewerbeausschuß des Abgeordnetenhauses hat sich n u r einigen, 
nicht allen Punkten dem Beschlüsse des H errenhauses angeschlossen, 
darun ter der E rteilung  einer Hausierbewilligung für alle F älle  auf 
ein J a h r ,  der S treichung der Bestim mung, wonach nicht' bloß die 
hausindustriell erzeugte W are, sondern auch der dieselbe mit sich 
führende Hausierer au s  einer (begünstigten Gegend stammen muß 
und anderen meist stilistischen Änderungen. Hingegen beharrt der 
Gew erbeausschuß bei der dreitägigen V idierungsfrist und dabei, daß 
allen Gemeinden m it G enehm igung der Landesbehörde gestattet sein 
soll, den H ausierhandel zu untersagen. F erner wird beantragt, die 
S treichung der Einschaltung im § 14, nach welcher Hunde nicht 
a ls  Zugtiere zu betrachten sein sollen, und die Aufrechthaltung der 
vom Abgeordnetenhause bereits angenommenen Strafbestim m ungen.

—  ( Z u r  V o lk s b e w e g u n g  im  G o tts c h e e r  G e b ie te )  im 
J a h r e  1904 . S tad tp fa rre  G o tts c h e e :  173  G e b u rte n ,4 4 T rauungen , 
1 2 2 S terbefälle . M i t t e r d o r f :  4 7 G eburten, 6 T rauungen , 4 3  S te rb e ­
fälle. A l t l a g :  57  G eburten, 6  T rauungen , 4 0  S terbefälle. E b e n t a l :  
18 G eburten , 4  T rauungen , 10  S terbefälle . U n t e r w a r m b e r g :  15 
G eburten , 1 T rau u n g , 13 S terbefälle . P ö l l a n d l :  18  G eburten, 4  
T rauungen , 13 S terbefälle. T sc h e rm o sch n itz : 53  G eburten, 4  T ra u ­
ungen, 35  S terbefälle . N e s s e l t a l :  51 G eburten, 3 T rauungen , 42  
S terbefälle . U n t e r l a g :  2 4  G eburten , 2 T rauungen , 7  S terbefälle. 
M o r o b i tz :  7  G eburten, 4  T rauungen , 18  S terbefälle . S to c k e n - 
d o r f :  12 G eburten , 4  T rauungen , 5 S terbefälle . M ö s e l :  30  G e­
burten, 6 T rauungen , 16 S terbefä lle ; U n te r d e u ts c h a u :  19 G e­
burten, 6 T rauungen , 13  Sterbefülle.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o ttsc h e e .)  A usw eis für den 
M o n a t J ä n n e r  1905 . E in lagen : Eingelegt w urden im M onate  
J ä n n e r  1905  182 .303  K 4  h und behoben 7 6 .631  K  7 4  h , 
wonach sich der Einlagenstand um 105 .671  K 30  h  erhöhte. D er 
E inlagenstand beträgt somit m it Ende J ä n n e r  1905  4 ,8 0 1 ,3 1 6  K 
61 h. H ypothekardarlehen: I m  M onate  J ä n n e r  1905  w urden ver­
au sgab t 2 9 .3 0 0  K, rückgezahlt hingegen 2 0 .7 0 3  K 11 h , somit ein 
Zuw achs von 8 59 6  K 8 9  ü .D e r Hypothekenstand beträgt somit 
m it J ä n n e r  1905  3 ,3 7 4 .0 0 4  K  21.

—  ( Z u r  B e a c h tu n g .)  D ie hochwürdige Geistlichkeit w ird 
aufmerksam gemacht, den betreffenden B ogen in der N r. 1 des 
K orrespondenzblattes zu unterfertigen und an  das hochwürdige D e- 
kanatsam t einzusenden.

—  (W ic h tig  f ü r  G e m e in d e v o r s te h e r  u n d  G a s tw ir te . )  
D er k. k. V erw altungsgerichtshof hat kürzlich au s  A nlaß eines 
speziellen F a lle s  eine Entscheidung gefällt, wornach die Bestimmung 
der S perrstunde für Gast- und Kaffeehäuser, der Überwachung und 
des S trafrech tes wegen N ichtzuhaltung der Sperrstunde gewerbe- 
polizeilichen C harakters ist und deshalb in die Kompetenz der po li­
tischen B ehörde fällt. D ie Gemeinden haben von nun an keinerlei 
selbständigen Einfluß auf die obangedeuteten A m tshandlungen a u s ­
zuüben, es sei denn, daß sie von der kompetenten politischen Behörde 
hiezu ermächtigt werden.
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—  ( S c h ü r f  b e w i l l ig u n g .)^  Vom  k. k. Revierbergam te in 
Laibach w urden die H erren A nton Ž i tn ik ,  Grundbesitzer in Z o b e ls­
berg bei G roßlnpp , und F ranz  S k n l ,  Grundbesitzer in Gottschee 
(letzterer Bevollmächtigter), für den Bereich des H erzogtum s K ram  
die Schurfbew illigung auf die D auer eines J a h re s  erteilt.

—  ( S p e n d e n .)  Durch ihren großen Eifer hat F räu le in  Jo sefa  
K ö n ig  aus M oosw ald  N r. 2  in New  Io rk  für ein M onstranz für 
unsere Stadtpfarrkirche folgende Spenden  gesammelt: Jo sefa  König 
D 1 2 '2 0 , K atharina Kaiser D 4 ;  zu 2  D o lla r spendeten: Elisabeth 
Tramposch, M a ria  Keller, M a ria  K önig , Lisi Jaklitfch, A nna 
S terbenz, Antonie Mlekufch, Jo se f und A ntonia D orn ig , Elisabeth 
Depoufchek; zu 1 D o lla r spendeten: A ndreas S ta lze r, Jo se fa  Eppich,
5 .  B . K ings, J o h a n n  Jaklitfch, K. Rodifch, Jo sefa  Jonke, Elisabeth 
Kok, M . Kren, Jo ses D ornig , M a ria  Fitz, Jo sefa  H ögler, M a ria  
K ram er, August V erderber, Jo h a n n a  Krisch, M a ria  S tam p fl, M a ria  
K ropf, Ig n a z  G ottlieb ; G ertrud  Michitfch D 5 ; zu 50  Cent 
spendeten: F ranz  W eber, P e te r B ifalz, A nna König, Jak ob  Bischal, 
L. Erker, H . M oditz, M . M oditz, Anton B a rz a r , A lois Češarek, 
Jo sef H ögler, M a r ia  Z ieg ler, J o h a n n  Köftner, M a tth ia s  Fink, 
Agnes Jonke, F ranz  P ivak, K aroline Eppich; zu 25  Cent spendeten: 
M a ria  Thomson, M a ria  Schm id, M a r ia  Keller, M . Kritkowitsch, 
P e te r Leskowitsch, P a u l  Kapsch, P e te r  S chm alz, M . Briuskelle, 
M . Marmschek, P e te r Pesel, J o h a n n  S tad tm ü lle r, K. B o res , Jo h a n n  
S tam p fl, M a tth ia s  S terbenz, M agdalena  Jonke, M a ria  K rauland, 
L ina Trocha, J o h a n n  P e rz ; zu 10 Cent spendeten: Jo sef Flack, 
V . N arp s tin g s , K. B ores. Allen diesen insbesondere aber dem 
F räu le in  Jo sefa  K ö n ig  a ls  H auptsam m lerin und den F räu le in s  
Jo se fa  H ö g l e r  und G ertrud M ic h itfc h  a ls  M itsam m lerinnen sei 
hiemit der tiefgefühlte und herzlichste D ank ausgesprochen.

—  ( M ä r k te  in  K r a in  v o m  5. b i s  19. F e b r u a r . )  Am
6. F eb ru ar in F ranzdorf; am 7. in M ö ttling  und O berloitsch; am 
9. in S t .  B arte lm ä , Savenstein , S a g o r , M ann sb u rg  und G rachovo; 
am 13. in M ö ttn ig ; am 14. in Sem itfch, Aich, D obrova, S an k t 
Lamprecht, P rä w a ld  und Scheraunitz; am  18. in Neumarktl.

W akgerrr. ( T o d e s f a l l . )  Aufrichtiges M itgefühl erweckte es, 
a ls  am  26. J ä n n e r  F ranz  F in k , Besitzer von N r. 32 , hier begraben 
wurde. Eine G ehirnentzündung hatte nach nur einwöchentlicher 
Krankheit dessen T od herbeigeführt. Alle P rüfungen, womit die 
F am ilie  fast ununterbrochen heimgesucht w ard , ertrug der M an n  
starkmütig und gottergeben; dadurch erwarb er sich auch die 
Achtung der ganzen Nachbarschaft. D er nun Verstorbene h in terläßt 
eine kränkliche F ra u  und fünf unmündige Kinder. M öge er in 
Frieden ruhen!

Mitterdorf. (G ro ß e  K ä l t e  u n d  a n d e r e s . )  Unter der 
jetzt herrschenden, recht schneidenden K älte leidet hier besonders der 
Schulbesuch und dem heurigen trockenen und von Niederschlägen 
freien W inter schreibt m a n 's  auch zu, daß in allen Ortschaften 
viele an der In flu enza , vom Volke m it „F au lenza" benamseten 
Krankheit, darniederliegen. D azu  scheint sich auch W assermangel 
neuerdings einstellen zu wollen, da manche B runnen  schon versagen.
—  S e i t  kurzem haben w ir hier wieder einen zweiten Fleischhauer, 
wodurch vielfachem Wunsche Rechnung getragen wurde. —  D rei 
Burschen und ein verheiratet M a n n  aber sind in diesem J a h re  
schon nach Amerika, um dort ihr Glück zu suchen. D aß  sie es 
n ur fänden!

Anterwarmüerg. ( T o d e s f a l l  u n d  a n d e r e s .)  V on be­
freundeter S e ite  erhalten w ir die Nachricht, daß am 2 8 . J ä n n e r  
in H of der 85  J a h r e  alte pensionierte Lehrer H err M a tth ia s  H i t i  
zur ewigen Ruhe bestattet wurde. D er Verstorbene, der 56 J a h re  
im Lehrfach gedient hatte, und volle 18  J a h re  auch an den 
gottfcheeifchen Schulen  in Ebental, U nterw arm berg, P ö llan d l und 
S teinw and  tätig  w ar, erfreute sich wegen seines biederen Charaklers 
und gesunden H um ors allgemeiner Beliebtheit. E r  ruhe im Frieden!
—  S e i t  Langem herrschte hier die In flu en za  so allgemein, daß es 
fast keine Fam ilie  ohne ein krankes M itglied  gab. D ie heimtückische 
Krankheit hat nun erfreulicherweise etw as nachgelassen, und viele 
P atien ten  befinden sich auf dem Wege der Besserung. E in  gutes

M itte l gegeu Ju flueu za  sind gebratene Äpfel, sagen die Leute hier­
zulande. „B er boß, ob bohr is " , würde der U ngar sagen. —  
D er Reigen der heurigen Faschingsunterhaltungen soll S o n n ta g  
am  5. F eb ru ar auch im „W aiden" eröffnet werden. Nettgedruckte 
Ballkarten laden den S terblichen in das eine G as th au s, Blech- 
musikanten an s  der „ S ta d t"  So nutzen —  scherzweise heißt hier die 
Ortschaft Komnzen die „ S ta d t"  —  bereiten dem Ballbesucher einen 
amüsanten Abend im anderen G asthaus. H erz, w as  willst du noch 
mehr! S o llen  Herz und M und  sich laben, wollen mich die O hren  
etw as haben.

Ischerm oschm ß. ( G e f r o r e n e  M ü h l e  n.) W er jem als 
die Gegend vom „Felfenkeller" bis Tfchermofchnitz durchwanderte, 
konnte ih r seine Bew underung ob ihrer R om antik nicht versagen. 
Tief unten neben der S tra ß e  steht ein M ülle rh aus  neben dem anderen 
und rauschend hupft der Wildbach von einem R ad  aufs andere 
und treibt M üh le  und S äg e . N un  aber ist der W ildbach ein- 
geschlafen und erfroren. W o sii) früher das M üh l- und S ä g e rad  
drehte, steht jetzt nu r noch ein unförmlicher Eisklumpen von mächtigen 
Eiszapfen behängen. V on einein R ad ist nichts zu sehe». „M öchte 
doch bald ein anderer W ind w ehen", denkt sich der M üller.

—  (D ie  I n f l u e n z a )  ist hier ungewöhnlich stark aufgetreten. 
M ehr a ls  die halbe P fa rre  könnte von ihr mehr oder weniger 
erzählen.

—  ( V e r g e l t 's  G o t t! )  dem H errn  G eorg M a u ß e r ,  einem 
in Rosenheim in B ayern  lebenden Tschermofchnitzer, fü r die hoch­
herzige S pende von 50  Kronen zur Anschaffung einer Kongre- 
gationsfahne.

—  (D ie  G r ü n d u n g )  einer M ilch- und Käsereigenossenschaft 
soll angeblich h ierorts in Aussicht stehen. Dergleichen Unternehmungen 
wirken bekanntlich sehr segensreich, wenn ihnen das nötige M a te ria l 
zur V erarbeitung geliefert w ird und sie umsichtig geleitet werden. 
D ie N eugründung kann daher nur begrüßt werden. Nächstens 
darüber mehr.

H ö tte n ih . (V o n  d e r  S c h u le .)  D em  hiesigen Schulleiter 
wurde krankheitshalber eiu vierwöcheutlicher U rlaub bew illigt; den 
zweimal wöchentlichen Exknrrendo-Unterricht besorgt derzeit der 
O berlehrer von S ieg , H err Jakob  O s te r m a n u .

—  ( N e u e s  S ä g e w e r k .)  V or kurzem erw arb sich durch Kauf 
der hiesige Mühlenbesitzer J o h a n n  S n m p e r e r  einige Grundstücke 
in K altenbrunn von M a ria  M e r w a r  daselbst, um im nächsten 
F rüh jahre  mit dem B ane eines neuen Sägew erkes zu beginnen. 
Auch das herzogliche F orstam t in Gottschee begünstigt diesen B a n  
und ein diesbezüglicher Kontrakt betreffs Lieferung und Abstockung 
von Buch- und Schw arzholz w ird demnächst abgeschlossen werden.

—  (G e r ic h tl ic h e  O b d u k t io n .)  V or zwei Wochen fand 
hier die gerichtliche Obduktion des durch B randw unden  verunglückten 
M ädchens M a r ia  H ö g l e r  statt. D a  sich die E lte rn  des Kindes 
in Amerika befinden und sich der Unglücksfall nicht infolge fremden 
Verschuldens ereignete, wurden die G roßeltern  A ndreas und Agnes 
H ö g l e r  m it keinerlei S tra fe n  belegt.

U n te r la g .  ( S ta t is t i s c h e s .)  D a s  vergangene J a h r  ist für 
unsere P farrgem einbe auch deshalb merkenswert, weil feit dem 
Bestände der P fa rre , also seit mehr a ls  100  Ja h re n , der S ensen­
m ann noch in keinem J a h re  so selten u ns heimgesucht h a t, a ls  im 
J a h r e  1904. N u r  7 O pfer hat er sich aus unserer M itte  geholt:
5 Kinder und 2  altersschwache Greise. S on st ist die Durchschnitts­
zahl der Todesfälle 22 . D ie größte Sterblichkeit w ies das C holera­
jah r 1855  auf m it 63  S te rb e fä lle n ; die C holera allein raffte dam als 
in anderthalb M onaten  4 4  Personen dahin. D a s  erste O pfer 
dieser schrecklichen Krankheit w a r  M a ria  P is c h k u r  von U nterlag 
N r. 19 am  21. J u l i  und das letzte U rsula S t a l z e r  von T u rn  
N r. 3 am 9. Septem ber.

Höermösek. (G e s u n d e s  K l im a .)  Eine so geringe S te rb ­
lichkeit wie im vergangenen J a h r e  1 9 0 4  ist in der P fa rre  M osel 
noch nicht gewesen; es sind bloß 16 S terbefä lle , in welchen eine 
T otgeburt einbegriffen ist, vorgekommen; ein Zeichen, daß unsere 
Gegend ein ziemlich gesundes K lim a besitzt, weswegen im S om m er
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auch Som m erfrischler sich gerne einzufinben pflegen. D ies mochte 
auch den alten  H errn  Jo sef Z o b l ,  pensionierten Protokollisten bei 
ber k. k. S ta rth a lte re i in Innsbruck , bewogen haben, feilten w ohl- 
verbienteu Rnhestanb mit feiner F ra u  Abelheib, geborenen P erz , einer 
Tochter bes verstorbenen königlichen W unbarztes H errn  M a tth ia s  
P erz , bcthier zu verleben. H err Z ob l ist feit kurzem zum staubigen 
A ufenthalte bcthier eingetroffen.

Wiedermösel. ( S t e r b e f a l l . )  D er P a te n ta l-J n v a lib e  G eorg 
R ö t h e l  von N r. 23  ist am 22. J ä n n e r  im A lter von 8 6  J a h re n  
an  Altersschwäche gestorben. G ebürtig  an s  Ribnik, P fa rre  Tscher- 
moschnitz, stebelte er sich im J a h r e  1849  in Niebertnöfel an. M it 
2 3  J a h re n  wurde er a ls  P ion ie r in die k. it. k. Armee eingereiht und 
biente 6  J a h re  und 6  M onate , mußte aber hierauf infolge Arm- 
brnches entlassen werden. A ls P a te n ta l-J n v a lib e  bezog er täglich 
2 0  h durch volle 56  J a h re , zusammen fast 4 1 0 0  K, die aber kaum 
fü r beit Tabak hinreichten, beim bas Pfeifchen schmeckte ihm a u s ­
gezeichnet; bis wenige T age vor feinem Tobe begann er basselbe 
gewöhnlich schon vor A llerherrgottsfrüh um 2 U hr ober 3 Uhr bei 
ber N acht zu schmauchen. F ü r  feine Verpflegung sorgte fein Schw ieger­
sohn, H err M a tth ia s  S t a n g l ,  in bester Weise.

Kbcutal'. (B e fitz w e c h se l.)  D a s  H an s N r. 5 vulgo „Geigersch" 
ist burch K auf um ben P re is  von 4 4 0 0  K in bett Besitz des H errn  
J o h a n n  H ö u i g m a n n  itbergegnttgeit. Dieser w ar vor Jah resfris t 
erst an s  Amerika gekommen uttb reifte nach Kaufabschluß tvieber 
in  bas D o lla rland  ab.

A l'tkag. (G lück  a u f l)  I m  F rüh lin g  1 9 0 4  gruben die H errn  
F .  F in k  ttnb A. K risch e  in ber N ähe des Krokarbrnm ten (zwischen 
A ltlag , Weißenstein und Kletsch) nach Kohle. D a s  B ergam t in 
Laibach, dem sie M uster vom ausgegrabenen M ate ria le  übersandten, 
erm unterte die H errn  zum weiteren G raben . B ere its  hatten sie 
einen 19 M eter tiefen Schacht gegraben, ohne auf nennensw ertes 
Gestein ober Wasser zu stoßen. M it  Regemvasser füllte sich aber 
ber Schacht völlig an. D er vorzügliche Lehm hielt bas Wasser 
wie ein G la s , so baß w ährend ber langen Trockenheit ber S ta n d  
desselben gleich hoch blieb. D a  aber bas G raben  zu mühselig ist, 
haben die genannten H errn  um 8 0 0  K einen B ergbohrer gekauft, 
m it welchem sie 9 8  M eter tief bohren können. Um hinderndes 
Gestein burchzufchlagen, werden dem B ohrer vier M eißeln  an- 
geschraubt. E in  M eißel allein w iegt über 100  K ilogram m .

Weffel'tak. ( S ta t i s t i s c h e s . )  D er B eginn des J a h r e s  1905  
zeigte in Bezug auf Sterblichkeit, wie überhaupt in san itärer Hinsicht 
ein gar ernstes, trau riges Gesicht. V om  5. bis 12. J ä n n e r  erfolgten 
nicht weniger a ls  fünf S terbefälle , darunter zwei m it plötzlichem 
E intreten  des Lebensabfchluffes. Besonders ergreifend w ar es, baß 
innerhalb acht T age, n u r eine halbe S tu n d e  darüber, M u tte r und 
Tochter an s dem Leben schieden. Am 5. J ä n n e r  starb nämlich in 
Nesseltet! N r. 82  die verwitwete Elisabeth K r a k e r  uttb am 
12. J ä ttn e r  bereit Tochter C äeilia K r a k e r .  S ie  hinterließen einen 
S o h n , beziehungsweise Enkel im A lter von 14 J a h re n  uttb eine 
in Amerika weilende Tochter, beziehungsweise Enkelin. Am 7. J ä n n e r  
starb in  Neufriefach N r. 11 einer der ältesten M änn er, Jo h a n n n  
S to n i t s c h  vulgo Mazarsch im A lter von 88  Ja h re n . E iner seiner 
Alterskollegen, Joses W e iß  von Lichtenbach N r. 3 (26), geb. am
2 6 . N ovem ber 1816 , ist nun der Nestor unter den M änn ern  unserer 
P fa rre . Joses W eiß ist noch rüstig uttb fäh rt trotz seines hohen 
A lters noch immer hinunter zur K nlpa „Loben zu walken". Ü brigens 
sind im J a h r e  1904  an s  unserer P fa rre  vier mehr a ls  8 0  J a h re  
alte Personen ans dem Leben geschieden. D ie siebzigjährigen stellten 
sich ein in der Anzahl von sieben, die sechzigjährigen in einer solchen 
von zehn; m an sieht also, daß die Lebensdauer nicht so karg zn- 
geteilt w ar. Aber auch jetzt befindet sich in der P fa rre  noch eine 
erkleckliche Anzahl solcher, die schon über 8 0  J a h re  a lt  sind. W ir 
wollen sie nach D örfern  anführen: E in  A lter über 90  J a h re  weist 
ans M a r ia  K u m p  vulgo Grammersch, wohnhaft in Reichenau 
N r. 3 , die am  12. M a i 181 4  geboren w urde; M a r ia  E p p ich  in 
Reichenau N r. 29 , geboren am 6. N ovem ber 1 8 2 1 ; M a tth ia s  V e r ­

d e r b e r  in Reichenau N r. 51 , geboren am 21 . J ä n n e r  1 8 2 3 ; Joses 
M a i f e l  in Reichenau N r. 7 , geboren am 16. M ärz  1 8 2 4 ; M a r ia  
S t i e i t e  in Reichenau N r. 4 3 , geboren am  29. M ärz  1824 . I n  
Nesseltal lebt a ls  älteste P erson  U rsula R a n k e l ,  geboren am
27. J u l i  1 8 1 9 ; ihr folgen: M ag d a len a  K r a k e r  in Nesseltal 
N r. 5 5 , geboren am 22 . J u l i  1 8 2 3 ; G ertraud  S to n i t s c h  in 
Nesseltal N r. 66 , geboren am  12. N ovem ber 1 8 2 3 ; M ario  S t o l z e r  
in Nesseltal N r. 8 0 , geboren am 14. F eb ru ar 1 8 2 4 ; Agnes R a n k e l  
in  Neufriefach N r. 5, geboren am 28 . Dezember 1 8 2 1 ; Jo h a n n  
B r e s a r  in Altfriesach N r. 10  (lebt derzeit in Gottschee), geboren 
am  21 . J u l i  1 8 2 1 ; M a th ia s  D e u ts c h m a n n  in M itterbuchberg 
N r. 1, geboren am 22. J u n i  1 8 2 4 ; J o h a n n  F la c k  in Unterbuch­
berg N r. 5 , geboren am 16. Dezember 1 8 1 8 ; Jo sef R o sch itsc h  
in Grobitz N r. 3 , geboren am  18. Dezember 1 8 2 2 ; M a rio  R o m  
in Büchel N r. 1, geboren am 13. M a i 1 8 2 4 ; M a ria  P e r s e h e  in 
Büchel N r. 3 , geboren am 3. J ä n n e r  1 8 2 2 ; M a ria  R a b n s e  in 
Büchel N r. 2 0 , geboren am  31 . J u l i  1 8 2 3 ; Joses R o m  in T an z­
büchel N r. 2 , geboren am 18. M ä rz  1 8 2 4 ; Joses W e iß  in Lichten­
bach N r. 2 6 , geboren am 21. N ovem ber 1 8 1 6 ;  M a ria  S c h n s te r i ts c h  
in Knmmerborf N r. 5, geboren am 10. Septem ber 1 8 1 9 ; M a ria  
S to n i t s c h  in T aubenbrunn N r. 5 , geboren am 18. Dezember 1824. 
Außer den G enannten werden noch einige im Laufe dieses J a h r e s ,  
wenn es der W ille G ottes ist, das 80 . Lebensjahr vollenden. Eine 
stattliche Anzahl nicht w ah r?

—• ( A u s w a n d e r u n g .)  Welch trau rigen  Einfluß die A u s­
w anderung auf unsere P fa rre  ausüb t, mögen ans dem ersehen 
werden, daß im vergangenen J a h r e  in unserer P fa r re  nur d re i  
T rauungen  oorgettoinmett w urden, und d a s  in einer P fa rre  von 
nahezu 1 6 0 0  Seelen . I n  früheren J a h re n  w aren über 20  T rauungen  
in einem J a h re .  N atürlich kein W under, die jungen Leute, in s­
besondere M ädchen, ziehen beinahe alle au s der H eim at fo rt; zu 
Hanse bleiben n u r noch die älteren  Leute uttb die schulpflichtigen 
Kinder.

—  ( S c h w in d le r . )  Kam da am 26. J ä n n e r  m it dem P ost­
schlitten ein sonderbarer „taubstum m er" Fleckseisenagent angefahren. 
S e ine  Fleckseise, in ber Länge uttb Dicke eines F ing ers  ungefähr 
d as Stück, und eingewickelt in verschiedenfarbiges P a p ie r , bot er 
den betreffenden P arte ien  an , und zw ar das Dutzend zu 2 K. D ie 
A rt und Weise aber, wie er das vornehm , ist gar zu ausfallend 
und nach Schw indel riechend. Auf ein Papiertäfelchen schrieb er: 
„ Ic h  kann nicht sprechen", aber „hören kann ich". E r  schrieb ans 
d as  Täfelchen feine F ragen , die A ntw orten hörte er. E s  gelang 
ihm feilte „W are" anzubringen, einer P a r te i z. B . vier Dutzend, 
einer anderen ein Dutzend. D a s  Sonderbarste aber ist, a ls  m an 
die Nachforschung anstellte, daß es sich ergab, baß ber betreffende 
taubstumme Agent in Altsriesach ganz gut sprach, wenn auch nur 
ein schlechtes Deutsch. Ans ber kurzen Strecke von Altsriesach nach 
Neufriefach verlor er aber plötzlich die Sprache, so daß er, a ls  er 
m it betn Postschlitten nach Nesseltal fahren wollte, n u r durch G e­
bärden sich m it betn Postillon  verständigte, dem er, a ls  derselbe 
zwei F inger in die Hohe hielt, die Taxe von zwei Zwanzighellerstücken 
entrichtete und so nach Nesseltal eingefeift kam. M ittelst seines 
Papiertäfelchens erkundigte er sich um den W eg nach M osel oder 
der nächsten Ortschaft. O b  er dort ankam, ist uns nicht bekannt, 
jedenfalls aber ist er ein sonderbarer Taubstum m er.

W öllaudk. ( S a n i t ä t s - A u s  schuß w ä h l .)  Am 16. D e­
zember 1 904  fand für den D istrikt Töplitz, der die deutschen G e­
meinden P ö lla n d l uttb Tschermoschnitz, die slovenische Gemeinde 
Töplitz und die sloveuischen Untergemeinben Ju rfen b o rf uttb O b  er­
strasch a um faßt, die S an itä tsausschu ßw ah l statt. G ew ählt w urden  
die H erren: v. Z h u b e r ,  Forstm eister in A inödt, zum O b m an n ; 
a ls  Ausschußmitglieber: J o h a n n  P e t s c h a u e r ,  G astw irt in P ö lla n d l, 
Jo sef H u t te r ,  Gemeindevorsteher von Tschermoschnitz (beide deutsch), 
I g n a z  S i t a r ,  Gemeindevorsteher von Töplitz, F ranz  W in te r ,  
L andw irt in B irnbaum , J o h a n n  T r a a r ,  Landw irt in S e lo , L and tags - 
abgeorbneter Jo se f D n l a r  von Ju rfen b o rf und Jo h a n n  P o d b o j ,  
P fa rre r  in Töplitz (ernannt vom Landesausschusse in L a ibach );
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a ls  Ersatzm änner: Jo h a n n  M a tz e l l e /M ü h le n -  und Sägebesitzer 
in N eu tabor, und F ranz  Z u p a n c ,  Tischlermeister in Töplitz.

—  (D ie  I n f l u e n z a )  hat auch unser friedliches T a l heim- 
gesucht. E s  gibt w ohl wenige H äuser, die von ihrem Besuche ver­
schont blieben. A lt und jung fesselt sie ans B ett. D er S ch u l­
besuch w ar so spärlich, daß sich H err Lehrer P e ts c h a u e r ,  der auch 
infolge Erkrankung an  der In flu en za  das B ett durch einige T age 
hüten mußte, genötigt sah, den Unterricht bis auf w eiteres einzu­
stellen. Zum  Glücke verläßt diese Krankheit ihre O pfer, ohne an 
ihnen weiteren Schaden angerichtet zu haben.

—  ( F e u e r w e h r . )  Endlich soll P ö llan d l auch eine F euer­
wehr bekommen. Diese F rage wurde schon oft aufgeworfen, aber 
an ihre Lösung wollte man nie recht m it Ernst herantreten. D ie 
Notwendigkeit einer Feuerw ehr haben die letzten J a h r e  w ohl klar 
genug gezeigt. I m  J a h re  190 0  brannte die O rtschaft P ö llan d l 
beinahe zur H älfte ab und w äre sicherlich gänzlich eingeäschert w orden, 
wenn nicht noch rechtzeitig die Töplitzer Feuerw ehr wirksam ein­
gegriffen hätte. S e ith e r gab es in der Gemeinde nicht weniger a ls  
drei B rände , die sich allerdings nu r auf den Feuerherd beschränkten, 
weil die Objekte abgesondert standen. D ie  F rage der G ründung 
einer Feuerw ehr ist auf V eranlassung des H errrn  Lehrers P e t ­
s c h a u e r  nun wieder in F lnß  gebracht w orden und hat m an bereits 
den ersten S ch ritt zu ihrer Lösung getan, indem sich am 22. J ä n n e r  
l. I .  der Fenerw ehr-G ründnngsansschuß bereits konstituiert hat. 
Z um  O bm ann  wurde gewählt H err J o h a n n  P e t s c h a u e r ,  G astw irt 
in P ö llan d l, a ls  O bm annstellvertreter H err F ranz G r i l l  au s 
P ö llan d l N r. 14 , a ls  Schriftführer H err Lehrer M a tth ia s  P e t -  
f c h a u e r  nnd a ls  Säckelw art H err F ran z  F in k ,  Gemeindevorsteher. 
Vielleicht findet sich unter den Lesern des „B oten" auch der eine 
oder der andere, der zum G elingen dieses nützlichen Vereines etw as 
beisteuern möchte! Spenden  nim m t m it herzlichem D ank entgegen 
der Feuerw ehr-G ründungsausschuß in P ö llan d l.

L aiiiach . (N a c h ru f .)  V om  unlängst verstorbenen D r. Adolf 
S c h a f f e r ,  dem F ü h rer der Deutschen K ra in s, w ar in jüngster Zeit 
viel Schönes nnd Rühmliches zu lesen. E ines Umstandes jedoch 
wurde zu wenig gedacht, dieses nämlich, daß D r. S c h a f f e r  nicht 
nur ein strammer Deutscher, sondern auch ein treuer Katholik w ar.
A ls bei der S itzung eines Vereines, dem auch er angehörte, einer
der Anwesenden den A ntrag stellte, der Verein möge die „Los von 
R om "-B ew egung in K ram  in die H and nehmen und einen M assen­
übertritt der krainischen Deutschen zum P ro tes tan tism us vorbereiten, 
erhob sich sofort D r . S c h a f f e r  und fag te: „ N e in !  d a z u  ist 
u n s e r  V e r e in  n ic h t d a ."  Diese wenigen, aber kernigen W orte 
genügten, um dem übereifrigen Antragsteller den M und zu stopfen 
und ihn eines Besseren zu belehren. M a n  kann deutsch und zugleich 
katholisch sein und bleiben.

—  (V e rs c h ie d e n e s .)  I n  Angelegenheit des N eubaues des 
zweiten S taa tsg ym n asiu m s ans dem von der S tadtgem einde dem 
Ä rar überlassenen B au area le  auf dem ehem als D el Eottfchen G runde 
(Polanastraße) fand am  28. v. M . eine kommiffionelle V erhandlung 
an  O r t  und S te lle  statt. —  D er jüngste Jah rm ark t w ar gut
besucht. D er Auftrieb w a r ein bedeutender, der H andel lebhaft,
P ferde- und Viehkäufer waren a u s  K ärnten, M ähren  und I ta l ie n  
gekommen. —  I n  der H auptversam m lung des deutschen T u rn ­
vereines am 28. v. M . wurde der A ntrag  angenommen, es seien 
die sürs Gottscheer S tudentenheim  gesammelten Gelder dem dortigen 
neuen Ausschüsse auszufolgen und der T urnverein habe dem 
S tudentenheim -V ereine a ls  G ründer beizutreten. —  Am 29. v .  M . 
kam in B egleitung eines A usw anderungsagenten  aus B asel eine 
24  jährige Frauensperson  aus Unterkrain in Laibach an , bei der 
auf der E isenbahnfahrt der W ahnsinn ausgebrochen w ar. S ie  wurde 
in die B eobachtungsabteilung des Landesspitals überführt.

W ie n ?  ( G r o ß a r t i g e  k a th o lis c h e  K u n d g e b u n g .)  S e i t  
Menschengedenken w aren  in der geräum igen Volkshalle des W iener 
R athauses nicht so viele Menschen versamm elt, a ls  am 9. v. M .

1 Konnte wegen Raummangels in die letzte Nummer nicht ausge­
nommen werden.

anläßlich der Protestkundgebung der W iener Katholiken gegen die 
empörenden Beleidigungen und Beschimpfungen der katholischen. 
R eligion, durch die sozialdemokratische und „L os von R om "-P resse. 
W ährend Tausende g laubenstreuer Katholiken die Halle bis in den 
letzten W inkel stillten, mußten ebensoviele draußen vor dem R a t­
hause oder unter den Arkaden Posto fassen. Am Präfidententisch- 
lagen an 8 00  Telegram m e und sonstige P ro test- und Znstim m nngs- 
knudgebungen, welche davon Z eugnis ablegten, daß „die G eduld  
der Katholiken nunm ehr zu Ende sei". D ie Entrüstung der B e ­
völkerung galt jedoch nicht nur einem einzelnen S ud elb la tte , welches 
zur Verachtung des Allerheiligsten aufgefordert hatte, sondern auch 
und insbesondere der ganzen eingerissenen Ü bung, alles Katholische 
m it S te inen  zu hewerseu. Und „von welcher S e ite  ist dieser Angriff 
(auf unsere R eligion) ausgegangen?" fragte ein Redner. Und er 
antw ortete unter allgemeiner Z ustim m ung: „ I n  allerletzter Zeit von 
Protestanten , in der F orm  der ,L os von R o m '-B ew eg n n g " . F ast 
alle Redner befaßten sich daher m it dieser antikirchlichen und zugleich 
antiösterreichischen. Bew egung. E iner der R edner zitierte den A us­
spruch B ism arcks: „Österreich hat noch zu viele Katholiken, die 
m ir den M agen  beschweren w ürden." V orerst soll also Österreich 
durch die „Los von R om "-B ew egung protestantisch gemacht w erden, 
dann wird es leichter im preußischen M agen  verschwinden. E s  ver­
lau te t, daß die Sozialdem okraten, die bekanntlich m it den „L o s 
von R o m "-S tü rm ern  H and in H and gehen, an fangs M iene machten, 
die Versammlung zu sprengen, ihr F üh re r D r. A d le r  riet jedoch 
wohlweislich davon ab, um die Katholiken nicht noch mehr zu 
reizen. Und er hat w ohl daran  getan. D enn  die Katholiken W iens 
sind vortrefflich organisiert, und dies nicht n u r in den m ittleren 
und höheren Kreisen, sondern auch in den unteren Schichten. I n  
W ien leben bei v ie r z ig ta u s e n d  w ohl organisierte katholische 
Arbeiter, die sich verhöhnende D em onstrationen gegen ihren G lauben  
nicht ohne w eiteres gefallen lassen. D em  Vernehmen nach soll die 
katholische O rg an isa tio n , die sich in der Reichshaupt- und Residenz­
stadt so prächtig bew ährt hat, nun auch auf die P rov inz ausgedehnt 
werden.

V r a g .  ( A n s te l lu n g .)  F räu le in  M a rie  G rü n s e ic h  a u s  
Gottschee, welche die k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt in P ra g  ab­
solvierte, wurde m it 1. J ä n n e r  an der vom Verein „F rau en fo rt­
schritt" erhaltenen Schule in P ra g  a ls  Lehrerin ernannt.

Nachrichten aus Amerika.
Kkevekand. ( S t e r b e f a l l . )  H ier ist am 1. J ä n n e r  l. I .  

nach längerer Krankheit der Besitzer des H auses N r. 48  in Koflern, 
Jo sef S c h o b e r ,  gestorben; er stan d ,im  4 8 . Lebensjahre und war. 
verheiratet.

S o  w irb  gelogen. Unlängst veröffentlichten einige B lä tte r  
eine N otiz über einen Redem ptoristen-Priester an s H orn  in N ieder­
österreich, in welcher dieser in eine lustige Gesellschaft m it D am en 
gebracht w ird. Auch foll derselbe sich eines exzedierenden B enehm ens 
gegen zwei S tuden ten , Besucher eines W iener Nachtkaffeehauses,' 
schuldig gemacht und einem der Beiden S tud en ten  sogar eine O h r ­
feige gegeben haben. D a s  P rov inz ia la t der Redemptoristen berichtigt 
nun , daß es in  H orn  keinen einzigen Redemptoristen gibt und daß 
der ganze Bericht, insofern e r von einem Redemptoristen handelt, 
vollständig aus der Luft gegriffen ist. Also wieder einm al eine 
Lüge!

K i n  zn W onr! I n  F u l d a  wurde H err R udolf S a l o m o n ,  
königlich preußischer H auptm ann d. R ., L andtagsabgeordneter und 
Bürgerm eister der protestantischen Kreisstadt Schlüchtern, vor kurzem 
in den Schoß der katholischen Kirche ausgenommen. Nach diesem 
feierlichen Akt empfing er samt seiner F ra u  und seinen zwei er­
wachsenen Kindern die heiligen Sakram ente.



II. Jahrgang II. Gottscheer Bote — Nr. 3. Seite 23.

t die 
schm, 
cesse. 
! den 
R a t-  
itisch 
ngs- 
duld 
We­

lches 
auch 
tsche
griff
d er 
von 

F ast 
letch 
Ilus- 

die 
reich 
den,, 
ver- 
L o s 
l'ten, 
doch 
: zu 
iens 
ereu 
I n  

ische 
lben 

die 
enz- 
chnt

a n s
äb-

ort-

I .
eru,
v a r

tte r
ler­
nen
ens
feg,:
P r ­
ä g t
saß
eit,
:ine

i n ,
rnd
zem
'ein
er-

Nriefkasten der Schriftleitung.
N ew  D o r t ,  Frl. I .  König: Die Liste der Spender ist hiemit ver­

öffentlicht. Ganz besonderen Dank Ih n en  und Ih ren  beiden Mithelferinnen. 
W enn S ie  noch was tun könnten hiefür, wäre seh r wünschenswert. Gruß 
<m Herrn I .  Jaklitsch. — M eran. P . K r: W ir haben die erste und zweite 
Nummer an Ih re  Adresse nach 3 ) 1 . . .  e gesendet. Den Bezugspreis haben 
w ir dankend erhalten. M it Gruß. — A ns M cketts in Nordamerika wird 
uns unterm 30. Jänner folgendes geschrieben: Ich benachrichte Sie, daß ich 
Ih n en  das Geld für den „Gottscheer Boten" durch einen Agenten geschickt 
habe, und zwar durch Franz S ackser aus New Uork. Der Herr Lackier 
schreibt mir, daß S ie unbedingt das Geld (6 K 50 h) am 17. Oktober erhalten 
haben müssen. Dieses Geld bitte ich zu meinen Gunsten zu buchen und mir 
den „Gottscheer Boten" zu schicken. I .  Gl. — Die Verwaltung hat obge­
nannten Betrag weder am 17. Oktober 1904, noch bis heute in Empfang 
genommen. Wo der Betrag geblieben ist, wissen wir nicht. Solche und ähn­
liche Schreiben sind uns von unseren Landsleuten in Amerika schon oft zu­
gekommen, und fast nie ist der Betrag eingelaufen. .D ah e r b itten^  w ir  
u n se re  A b n eh m er in  A m erik a , den Mezugsöetrag stets m ittels in ter­
nationaler Wostmtwifung einsenden zn wolle«.

Amtsblatt.
Erledigte Stelle.

Die Stelle eines Gemeindese­
kretärs für Mitterdorf wird hiemit 
Zur Neubesetzung ausgeschrieben. Be­
werber haben ihre eigenhändig ge­
schriebenen Gesuche bis 1. März li I .  
beim gefertigten Gemeindeamte vor- 
Zulegen. Die jährliche Entlohnung 
betrügt 400 K und ist hiefür nebst 
den üblichen Verpflichtungen auch die 
Ausübung der Totenbeschau zu über­
nehmen.

G e m e in d e a m t M i t t e r d o r f  
am 4. Februar 1905.

Sterbefälle.
M arre  A ltläg .

Am 16. Oktober Franz S ch n e i­
d e r von Riegel Nr. 7, 31 Jah re  alt; 
am 28. November Johann  H o g e von ,
Altlag Nr. 34, 72 Jah re  alt; am
29. November Johann  Kö n i g  von 
Kletsch Nr. 2, 68 Jah re  alt; am
9. Dezember M atthias S t i n e  von 
Altbacher Nr. 5, 84 Jah re  a lt; am 
21. Dezember M agdalena Hoge vo n  
Altlag Nr. 34, 62 Jah re  alt; am
30. Dezember M aria Kö n i g  von 
Altlag Nr. 22, 80 Jah re  alt; am
6. Jänner Agnes Kö n i g  von Kun- 
tschen Nr. 5, 26 Jah re  alt; am 15. 
Jän n er Rosa Zose  von Riegel Nr. 2, 
10 Jah re  alt; am 16. Jän n e r M aria

J o n k e  von Weißenstein Nr. 5, 
54 Jah re  alt; am 17 Jänner Johann  
Mi d e  aus Altlag Nr. 62, 86 Jah re  
alt; am 19. Jän n er Magdalena Hoge  
aus ■ Weißenstein Nr. 13, 69 Jah re  
alt; am 26. Jän n e r Magdalena 
M  a u ß e r  aus Altlag Nr. 99, 45 Jah re  
alt.

Wfarre M ental.
Am 14. AugustMatthias Eppich 

von Ebental Nr. 33, 75 Jah re  a lt; 
am 10. November Georg Eppich,  
Auszügler, Tiefental 3k. 7, 80 Jah re  
alt; am 22. 3Iovember M atthias 
Gl i ebe ,  Auszügler, Kukendorf 9k. 3, 
77 Jah re  alt; am 6. Jänner M arga­
reta Lobe  von Setsch Nr. 5, 79 Jah re  
alt; am 19. Jän n er M aria Lobe  von 
Setsch 9k. 25, 55 Jah re  alt; am 
25. Jänner Richard Eppich von Eben­
tal Nr. 23, 3 Jah re  alt.

J 'fa rrc  W itterdors.
Am 16. September Richard 

V e r d e r b e r  von Mitterdorf 9k. 42, 
6 Monate alt; am 22. November 
Cäcilia W e b e r  von Kerndorf Nr. 5, 
2 Jah re  alt; am 28. November Leopold 
W e b e r  von Kerndorf Nr. 5, 6 Jahre 
alt; am 30. November Rudolf P o j e  
von Windischdorf Nr. 39, 6 Monate 
alt; am 4. Dezember totgeborenes 
Kind d esJnnw ohnersJosefG reisch  
von Kerndorf; am 13. Dezember 
Johann  Tsch inkel  von Windischdorf 
Nr. 28, 81 Ja h re  alt; am 17. De­
zember Jo h an n  P e r z  von O rt Nr. 7, 
10 Tage alt; am 19. Dezember M agda­
lena Sch a g a r  von Obrem 9k. 11, 
43 Jah re  alt; am 19. Dezember Anton

H ö g l e r  von Neuloschin Nr. 1, 
77 Jah re  alt; am 19. Dezember 
M agdalena J ak l i t sch von Windisch­
dorf Nr. 50, 71 Jah re  alt; am 
29. Dezember M aria Eppi ch von 
Kerndorf Nr. 24, 90 Jah re  alt; am 
31. Dezember Josefa H ö n i g m a n n  
von Kerndorf 9k. 35, 40 Jah re  alt; 
am 24. Jänner Franz F i n k  von 
M algern Nr. 32, 42 Jah re  alt; am
25. Jänner Franz K n a u s  von 
Windischdorf Nr. 35, 12 Tage alt; 
am 25. Jänner Ursula K r e in  er von 
Mitterdorf N r  40, 71 Jah re  alt; am 
27. Jänner Johann H ä n d l e r  von 
Mitterdorf 9k. 40, 1 J a h r  alt.

P fa rre  Woroöih.
Am 3. Jänner M aria R auch 

von 9Iiedertiesenbach, 82 Jah re  alt; 
am 5. Jänner Katharina P irs ti tz  
von Niedertiefenbach, 57 Jah re  alt; 
am 13. Jänner M aria Rat schky 
von Niedertiefenbach, 48 Jah re  alt; 
am 31. Jänner Gertrud G r a b n e r  
von Niedertiefenbach, 58 Jah re  alt.

Wfarrc Weffeltal.
Am 5. Jänner Elisabeth K rak er 

von Nesseltal Nr. 82, 68 Jah re  alt; 
am 6. Jän n er Georg G r a m e r  von 
Reichenau 9k. 10, 77 Jah re  alt; am 
7. Jän n er Johann S to n its c h  von 
Neufriesach Nr. 11, 88 Jah re  alt; 
am 8. Jänner M atthias G r  am er von 
Reichenau Nr. 31, 78 Jah re  a l t ; am 
9. Jän n er Cäcilia K r a te r  von 
Nesseltal Nr. 82, 44 Jah re  alt; am
26. Jänner Josef Franz T ram posch  
(Volksschüler) von Nesseltal 9k-. 37, 
6 Jah re  alt.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren B a u m  Beller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  Heller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozehntige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. —  E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Danksagung.
Anläßlich des am 25. November 1904 erfolgten uns tief­

betrübenden Ablebens unseres innigstgeliebten Vaters

M atthias Aeutschmann
Oberdeutschau Nr. 4 6

sind uns von verschiedenen Seiten, unter anderen auch durch 
den „Gottscheer Boten", Beileidskundgebungen zuteil geworden. 
W ir erachten es als unsere Pflicht, hiefür unseren aufrichtigsten 
Dank auszusprechen.

Namens der trauernd Hinterbliebenen

A rank Deutschmann
Farmbesitzer in Californien.

Peter Krisch’ Gasthaus
J t,Z U M  Stern"

Laiöach, Kaiser Zosefplah 7 (24-1)
Vorzügliche Anterkrainer, Mir alte Steirer und Wiederösterreicher Weine. 

Anerkannt vorzügliche Küche. — Mäßige Wreise.

Mm  Abschiede!
vonAnläßlich meines Scheidens 

Gottschee bitte ich alle meine Freunde, B e ­
kannten und Weidgenossen, aus diesem Wege 
die herzlichsten Abschiedsgrüße entgegen zu 
nehmen, da ich leider außerstande bin, jedem 
einzelnen, wie es mein sehnlichster Wunsch 
ist, zum Abschiede die Hand zu drücken.

Heil dem freundlichen Gottschee und 
allen seinen lieben Bewohnern! 10

lüilbelm Oordren.

m*
i H

M

M
M
M
M

tit i ’cljijitmjc
aus gutem Hause, der deutschen und slovcnischen Sprache mächtig, mit ent­
sprechender Kchulöildnng wird ausgenommen in der Gemischtwarenhandlung 

des Eduard Kolmann in Kottlchee.
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G esu ch t s (2-i)
ritt tüchtiger, vollkommen verläßlicher

fioizmanlpulant 
und Torstbiittr
Offerte sind bis zum 25. Februar 

an die Firm a E d o a r d o  B o i s  de 
CH es ne in Triest einzureichen.

Anton Belec
—  St, Veit ob Laibach. —

Spengler-, Schlosser-, 
Schm iede- und M etall­
druckerei -W erkstätte.

Ü bernahm e und A usführung  
aller  Arten Bau- und Galan­

teriearbeiten. 5 (10 2

5 KEIL-LACK
vorzüglichster Anstrich für weichen Fussboden.

K e i ls  tveiße G lasu r für Waschtische 45  fr. 
K e i l s  Goldlack fü r R ahm en 2 0  kr. 
K e i l s  Bodenwichse 4 5  kr.
K e i l s  S trohhutlack in allen F arben

stets vorrätig bei: 15 (21—21)

Franz Loy in Gottschee.

Med. Dr. A. Praonseis
Zahnarzt a u s  L a ib a c h

ze ig t d e m  P . T . P u b lik u m  h ie m it a n ,  d a s s  e r  jed e n

Mittwoch und Donnerstag
(Feiertage ausgenom m en) 

fü r  Z a h n le id e n d e  in  G o ttsch e e  von nun an ordiniert 

im neuen Hause des Herrn Koschar.

Ordinationsstunden von 8 bis 6 Uhr. 41 6

Plom ben aller Art, künstliche Zähne und ganze  

G ebisse etc.

?  ßröauer von Grgeln zu Laibach, Mndolfsmert, S t. Michael, ^  
^  Sittich etc. ^

|  Gebrüder Mayer |
^  Orgel- il fiarmonitiiitfabrlk, Teldkircb, Vorarlberg ^
^  liefern Kirchenorgeln jeder Größe und Systeme mit zehnjähriger ^  
^  Garantie. 48 (6—5)

^  Spezialabtrilung und Lager für harmoniumbau. ^
^  Erstklassige Orgel-Harmonien von 100 Kronen an mit ^
^  Garantieschein für weitgehendste G arantie; einmalige Gratis- ^6  
^  stimmung innerhalb dreier Jah re . Gratis-Znngenauswechllung ^
^  innerhalb zwanzig Jahre. ' ^
^  An- und Verkauf älterer Instrumente.

Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

A a ß r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Familie und Gewerbe

Mujikantamaten 
SchreiLmraschinen

Langjährige Garantie.

M ann 3ax $ Sohn « Laibach
Ulie«er$tra$$e Dr. 17. 9 (h - d

Haus
m it einem  N ebengebäude, auch für zw ei Parteien gee ign et, b e ­
stehend aus sieben  Zimmern, vier grossen  gew ölbten  Kellern, m it 
schönem  G arten, eingerichteter Schm iedew erkstätte, grossem  
M eierhofe für 15 b is 20 Stück Rindvieh — a lle s  neu h ergestellt — 
m it 40 Joch Grund is t in Lienfeld, 3A Stunden von der Stadt 
G ottschee, am schönsten  und belebtesten  P latze der Ortschaft 
g e leg en , zu jedem  G eschäfte gee ign et, aus freier Hand sofort zu

verkaufen.
Nähere A uskunft erteilt der E igentüm er 47 (6—5)

Franz Perz in Lienfeld.

Atteste Firma.

Q L ,
Gegründet vor 100 Jahren.

c h u x e u h
empfliehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und dem verehrlichen Publikum

garantiert echte Aienenwachskerzen
für Kirche, Begräbnisse und Prozessionen

Wachsstöcke, vorzüglichen Jufferhonig
in Flaschen, Schachteln und Schaffen in beliebiger Größe und billig.

Zu jeder Zeit kaufe ich Honig in Bienenstöcken, Fässern sowie Wachs und 
Waben zu möglichst hobem Preise. 11 (22—1)

Niederlage und B ureau: 
Ä'reserengalse Mr. 7 Gnbach Fabrik: 

MessMraße Mr. 22

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavliöek in Gottschee.


